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Kurzer Rückblick :

Mit Genugtuung können die Kollegen der Steyrer Entomologen-
runde ihren Jahres-Abschlußbericht zur Hand nehmen» Der Bericht
wurde in Anbetracht der äußerst geringen Mittel die der Runde zur
Verfügung stehen, nicht nur möglichst vielseitig abgefaßt, sondern
ei ist auch dem Umfang nach wiederum erheblich stärker geworden,
Außerdem wurden im geringen Ausmaß, auch Funde und Beobachtungen
aus anderen Sparten d«r Entomologie, soferne sie einwandfrei-be-
stimmt werden konnten und mit genauen Daten versehen warea, in den
Bericht aufgenommen.um für spätere Zeiten festgehalten zu werden,
Trotz der ungünstigen- und sohlechten Wert erVerhältnisse im Frühjahr'
und am Sommerbeginn* konnten verhältnismäßig viele-, zum Teil sehx-
gute Funde getätigt und im Bericht verarbeitet v/erden, Auch an
Beobachtungen mangelte es nicht,

Das «ehr unterschiedliche Y/ettergesch&hen d?s Jahres 1965.
dem Werden und Gedeihen der Natur sehr abträglich* übte großen
Einfluß auf die Entv/icklung von Flora und Fauna, Der Jahresanfang
begann nicht schlecht. Der Jänner, -überdurchschnittlich v/axra, ließ
allerhand Gutes erwarten und manch Samralerherz höher schlagen* Am
11,1, konnte der erste Vorfr.ühiingsbote, ein Zitronenfalter, auf
einem Schneeröseablatt sitzend angetroffen werden (Treml), Hoffnungs-
fi-oh sah man dem Frühjahr- entgegen. Allgemein wurde mit zeitigem
Frühlingsbeginn gerechnet. Mit berechtigter Aussicht auf gutes Ge-
lingen ?- wurde fcer3its manche bis ins Detail geplante Exkursion offen
abgesprochen, Bei- Wettexgotr jedoch war anderer Meinung-, Der Winter
zeigte nochmals seine Zähne.. Gewisse Vorfreuden auf ein gutes Falter-
jahr gingen im Februar in Schnee und Eis unter» Es schneite und
schneite, Ĝ rzi besuchte Fang-und Becbaehtungsplätze im Voralpen-
gebiet, lagen unter einer oft 2-3 m hohen Schneedecke begraben*
Vor der Allmacht der- Natur wird der Mensch bescheiden. Man ver-
tröstete sich auf den Monat März» Wohl mancher Sammler mag sich
gedacht haben, es wird schon, besser v/erden, der Frühlingsanfang
liegt ja nicht near fein* Die Sonne steht schon höher, die Erd-
erwärraung nacht Fortschritte, Sie wurden eines Besseren belehrt.
Vom Frühling weit und breit keine Spur. Nur Schnee, Regen und wieder
Schnee. Statt 3er Fangnet-se v/ui'den die "Bretter", kaum abgeschnallt*
wieder hervorgeholt. Untei öie-sen Aspekten ging langsam der Llärs
zur Neige, Am 28. .3. führta die S'ceyrer Entomologenrunde, trotz der
sohlechten Wetterlage, die eiste irruppenexcuraion nach Ternberg
durch. Bei s-crörae.iaen Hegan und stellenweise knie-bis hilf blichem
Schnee wurde nach Bis ton j.safcellae Ausschau gehalten, Die Excursion
endet*., wie nicht anders- zu erwarten« mit einem Mißerfolg» Außsr
einem kräftigen Schnupfen konnte nichts bemerkenswertes beobachtet,
geschweige, eingebracht werden. Blieb.die Hoffnung auf den Monat
April. Einmal muß es ja schöter werden, war die Meinung vieler, .Sie
schienen i>-cM zn behaltea» Die erste Aprilwonhe ließ sich nicht
.lumpen, das.l'/ette:? war sc-höa, Ss ließ den Fühling ahnen, Die im März
mißlungene Gruppenexcursion wurde am 3»u,4s April wiederholt-. Biston
isabellae konnte nicht gefunc.cn v/erden, doch wurden immerhin einige
Falter (Großer Fuchs u. Trauermantel) beobachtet, wie auch Goldwespen
CChr.ysis hirsuta) in der Nähe morscher Buchenstöcke in Anzahl ge-
funden,- Ferner wuiden einige Mauerbienen eingebracht. Das war aber
auch alles. Die weiteren Apriltage waren wiederum.vom Schlechtwetter
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gezeichnet und mußten, abgeschrieben werden Der Mai stand vor
Tür» Der Wonnemonat würde mit elementarer Wucht das Schlechtwette r
hinwegfegen, dem Frühling zum Durchbruoh verhelfen? in den bekümmer-
ten Sammle*herzen endlich Frühjahrsstimmung wach werden lassen,
glaubte man• Doch auch der Mai schaffte es nicht«. Außer Hochwasser-
sorgen konnte der -Mai dem Sammler nichts bieten. .

Inzwischen hatte man sich so sehr an das "gute" Schlecht-
wetter gewöhnt,- daß man dem Monat Juni mit Gedald und Fassung ins
Auge blicken konnte* Leider blieb auch der Monat Juni viel schuldig
und weit hinter den Erwartungen zurück--Die Bäder standen vor dem
Ruin, die Mähzeit rückte näher, die erste Hauptflugzeit war vorüber *
der Frühling dahin* Die Frühjährsexoursionen mußten glattweg abge-
bucht werden. Erst gegen Ende des zweiten Junidrittels begann es •
langsam v/ärmer zu werden. Den Höhepunkt bildete eine kurze Hitze-
periode gegen Ende .Juni-, Im Juli war das Wettergeschehen wiederum
sehr wechselhaft, im allgemeinen jedoch konnte man zufrieden sein*
Die Sammler mühten sich, das Versäumte nachzuholen. Meist waren aber
die Spesen wesentlich höher als der Erfolg, die.Funde oft lächerlich
gering, die Hauptflugzeit unv/iederruflich vor bei.» Der Sommer schwenk-
te langsam in den Herbst hinüber, Im August wurden die durch das
Schlechtwetter unterbrochenem Gruppenexcursionen wieder aufgenommen*
So wurden einige Male dem Gaishörndl (1110m), dem Gr.Alpkogel (1513m)
und dem Nockgebiet (1961m) Besuche abgestattet. War schon die Aus-
beute nicht sehr groß, so wu_:de man durch die Schönheit der Natur,
durch die herrliche Bergwelt und ihre noch im vollen Frühlings-
schmuck stehende Flora vollauf entschädigt* In manch dunklen Herzen
zog .wieder Friede ein. Doch ehe mans versah, war der Herbst wieder
da* Mit dem Herbst zog-entgültig das schöne- Wetter ins Land* Die
durchgeführten Excursionen mehrten sich, wurden intensiviert• Über
den Erfolg war nicht zu klagen- Die Ausbeuten zahlreich, waren mit
wirklich gutem, oft kaum erhoficen Material versehen,

Am fleißigsten betätigte sich Kollege Bachl, Er legte sich
schwer in die "Riemen" und führte bei jeder nur-annahmbarer Wetter-
lage Excuraionen und Leuchtabende durch/ Kollege Bachl, motorisiert,
war des öfteren.in der Woche bis zu fünfmal unterwegs» Die hohe
Anzahl von 71 gemeldeten Excursicmen darf daher nicht überraschen*
Seine Ausbeute kann sich sehen lassen* Nebst vielen guten Tieren
fing Bachl unter anderem die im Bezirk seit Jahrzehnten nicht mehr .
beobachtete Geomefcride Diastlotis .arteaiaria F.

•Kollege Wesely, der «ich in der Hauptsache wiederum mit
Aegeriden (^e3ienj^beschäftix;te, konnte für Ober Österreich eine
völlig neue Art ausfindig machen., Es handelt sich um Synanthedon
flaviventris Stgr,< deren.Raupen im Gemeindegebiet Dietach gefunden
wurden. . .

• Einen, außargewöhnlichen Fund verzeichnet auch Kollege V/imnser ,
Gelang es ihm doc'a, am 26,6.65 in Trattenbach, auf deiTäräetr ie ß,
in ca« 780m Höhe, die seltene Nöccuide Moma (Trichosea) ludifica le
am Licht zu erbeuten. Da übea. das Vorkommen der Art im Bezirk Steyr,
bis Dato keinerlei Unterlagen u»Aufzeichnungen nachzuweisen sind, ist
der oben genannte Fund als Exstfund für. den Bezirk zu werten.

Zurückblickend ist su. sagen, daß sich auch die. übrigen
Kollegen unserer Hunde trotz ungünstiger, oftmals ausgefallener
Wetterlage, von ilireui Hobby, dein -rtsektenfang, nicht abhalten lieSen*
Der Erfolg gab ih:ien recht. Die erzielten Funde sind.beachtlich.
Manch guter Fund wurde notiert um darnach der Sammlung einverleibe
zu v/erden- Fazit: Es wurde wiederum ersprießliche Arbeit geleistet;,
auch das Sohleehfrvetterjähr 3 965 fiel für viele zufriedenstellend
aus« : •
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Durchgeführte Excursionen

durchgeführten Excursionen beschränkten sich in der
Mehrzahl auf den engeren Heimatbezirk, wiewohl auch benachbarte
Grenzbezirke und angrenzende Bundesländer besammelt wurden»
Zwei größere Reisen führte Kollege Mayrhofer nach Jugoslawien
und nach Sizilien durch.

Die gemeldeten Excursionen verteilen sich wie folgt:

I Bachl ,

Hainböck

Göstl

Hofmann

71 Excursionen (in das Voralpenge biet, in
das nied.öst•Grenzgebiet, in
die Wachau);

11 Excursionen (sammelte in der Umgebung von
Steyr u. im Voralpengebiet);

6 Excursionen (im Gesäuse, der Prielgruppe,
dem Nockgebiet und in den
Voralpen;;

26 Excursionen (sammelte im Voralpengebiet
u. im nied«öst.Grenzgebiet);

Kremslehner ca 60 Excursionen (im Mühlviertel, ob«öst•-salz-
burgischen Grenzgebiet, im

• . .. , ; nled.öst. Grenzgebiet und in
• • • • • . " . ' : W e y e r ) ;

7 Excursionen (ins Steyrtal und in das
Nockgebiet);

37 Excursionen (nach Jugoslawien, Sizilien,
ins Voralp enge biet, ins Nock-
gebiet, ins Mühlviertel u-
Hohe Wand, N.Ö,);

28 Excursionen (i*d.Umgebung v«Steyr, im
nied«öst»Grenzgebiet, im Vor-
alpengebiet u» im Tauplitz-
.gebiet ? Stmk*)5

27 Excursionen (ins Voralpengebiet, in. das
Steyrtal u,Nockgebiet, Mühl-
viertel u* Umgebung Steyr);

30 Excursionen (sammelte in der Umgebung von
. Steyr u- im nahen Voralpen-

gebiet);

39 Excursionen (im Voralpengebiet, in der
Umgebung von Steyr und im
Nockgebiet);

32 Excursionen-(sammelte in der Umgebung von
Steyr und im nahen Voralpen-
gebiet).

Lichtenberger

Mayrhofer

Moser

Müllner

Treml

Wesely

Wimmer

Das ergibt insgesamt 374 Excursionen für das Jahr 1965
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